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| D g1bt eın Entrinnen Aaus der sozlalen
Verantwortung

ıne Zusammenstellung VON Ergebnissen der Internationalen Konferenz
über esen und 1ssıon der Kırche, Wheaton/USA, Junı 1983

Evangelikale sind ekannt als Menschen, die sıch ın der Verbreitung des aubens
besonders engagleren. Sie mühen sich primär die Heilserfahrung des einzelnen,
und 1L1UTr sehr zögernd fanden Ss1e bisher eın positives Wort christliıchen Aktionen

der Veränderung menschenunwürdiger Verhältnisse: s1e befürchteten darın eine
Verwässerung der bıblıschen Botschaft. Schrittweise suchen viele Evangelikale jetz
die evangelıuımsgemäße Antwort auf menschliche Not Zu diesem 7Zweck Wal dıe
Konferenz In heaton 1983 einberufen. twa 360 Vertreter Von Kirchen, Missionen
und Entwicklungsorganisationen ın aller Welt diskutierten über

die eschatologische Fragestellung
die Beziehung der 1ssıon ZU Ortsgemeindeleben
das Verhältnis der kirchlichen Entwicklungsdienste ZUTr einheimischen Kirche und

deren Missıon.
Dıie Konferenz Warlr in dreı Konsultationen mıt eigenen Schwerpunkten und Je

einem Schlußdokumen: unterteilt.. }

nıa ]
Die eschatologische Fragestellung

Als die Frankfurter Erklärung (F.E., 1970) als Antwort auf die Beschlüsse der
ÖRK-Vollversammlung ZUT Bekämpfung des Rassismus und für den kirchlichen
Entwicklungsdienst (Uppsala 1968) und zugleich ZUT Überwindung der ‚„‚Grund-
lagenkrise der Mission“ aufrief, War dıe Reaktıion unter den Miss1ons- und Kırchen-
vertretern recht gemischt: Viele meınten sich damals ın iNnrer krıtischen Anfrage
die ökumenische Missionsauffassung bestätigt und unterschrieben den ufruf;
dere unterschrieben nıcht, el s1e vermute(ten, daß dıe Frankfurter Thesen mehr
Verengung als Herausforderung bewirken würden. ıne ziemlich einseılt1ige Reichs-
gottesvorstellung 1in diesen Thesen 1eß unter den Missionsleuten eın ungutes Gefühl
aufkommen. Die Verfasser und Erstunterzeichner der diese Kürzung
des Missionsauftrages nıcht bejaht haben, doch das evangelıkale Missionsverständ-
N1Ss wußte sıch der Tendenz „Erneuerung durch Abgrenzung“ damals nicht
wıdersetzen.

Die Lausanne-Verpflichtung wenig später 1974 in gewIlsser Anlehnung
die ‚„„Wır wıderstehen dem tolzen un!| selbstsicheren raum, da die Mensch-
heıt jemals Utopi1a auf Erden bauen kann. WITr blicken erwartungsvoll auf den ag,

dem eın Hımmel und ıne NEUC rde se1n werden, In dem Gerechtigkeıit
wohnt und Gjott für immer reglert  DL (Art 15)
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Gerade dieser unter Evangelıkalen verbreıtete Aspekt“ über dıe Erwartung des
kommenden ess1as In sein Reich auf Erden sollte auf der Konferenz In heaton
8 Zzuerst ZUT Sprache kommen ine evangelıkale ruppe Von Verantwortlichen 1m
Missions-und Gemeindeleben der Driıtten Welt hatte Studien vorbereıitet, die siıch
den Oten ihrer Mıtmenschen in Jerror, Raketenangst und unger gerade des
Evangelıums willen nıcht länger verschließen wollen Das 1el der Konferenz War

dıe Stärkung der Gemeinsamkeit VOIl 1ssıon und TC in Zeugnis und Dıiıenst g_
mäl biıblischer Begründung 1m Kontext unNnseTrTeTrT eıt

Die dem Wheaton ’83-Ireffen vorausgehende Konsultation über Evangelısm and
Social Responsitbility bereıits gesagl, daß Gerechtigkeıt und Frieden als Cha-
rakteristika des Gottesreiches schon ın der Gegenwart angestrebt werden ussen,
jedoch ohne dıe Verderbtheit dieser Welt und die Bosheıt Von Fürsten und Gewalten

verharmlosen.?
Die egenwar soll schon realistisch 1Im Zeichen des kommenden Reiches gelebt

werden. ‚„„Als ıne endzeiıitliche Gemeıinschait, ıne Vorwegnahme des Endes, erel-
ten WIT unlls auf das Endgültige VOT, indem WIT uns Vorläufigen beteiligen. 664

Das Schlußdokument der Konsultation II beschrieb den christlıchen Beıtrag 1im
gesellschaftliıchen Leben ‚„„Wır halten fest, dal3 das eIc ottes sowochl gegenwär-
t1g wI1e zukünftig ist, sowohl die Gesellschaft WwWI1Ie den einzelnen angeht, leiblich und
geistlich..., daß dıe Gottesherrschaft hereingebrochen ist in dıe menschlıche Ge-
schichte durch dıe Auferstehung Jesu Christı“ Abs 49) Das zukünftige Reich wırd
weder spiritualisiert noch in geschichtlichen Vorgängen verabsolutiert, ondern
kanı in dem Gotteswirken der egenwar wahrgenommen werden. Darautfhin ırd

möglıch, für die Zukunft planen, Selbstachtung und Wertvorstellungen anzu-

treben, geradeso WwI1e der Kampf OSses und Ungerechtigkeıt ZU[r Verpflich-
(ung ırd.

72
Die Beziehung der Missıon ZUM Ortsgemeindeleben

Von alters her sollte die 1ssıon mıiıt dem kiırchlichen Leben CN verknüpft sein.>?
Dazu tellte dıe Lausanne-Verpflichtung DOSILIV fest, dal3 E1n Zeıtalter der
Missıon angebrochen >«  SEn daß dıie Vorrangstellung westlicher Missionen zurückgeht
und daß kirchliche Werke sich In ständiger Überprüfung fragen ollen, „ob ihre
Wirksamkeit als Bestandteıil der Sendung der Gemeinde gelten kan:!  .. (Art 5)

In 'heaton 83 betonten die Anwesenden dıe Bedeutung der örtlıchen Gemeinde
als der Gemeinschaft der 1in Christus Befreıten, In der Anbetung, Unterweisung,
Zeugnıi1s und jenst der Liebe und Hoffnung erfolgen. Im Schlußdokument 88|
he1ißt also, daß durch dıe Ortsgemeinden Umegestaltung beı einzelnen, ın der Fa-
mıiılie und 1ın der Gesellschaft geschieht, daß die Fragen der Verderbtheit und der
Ungerechtigkeıt aufgegriffen werden sollen Abs 37).°

Die Kırche gılt als apostolisch, WI1e s1e sıch in der re der Apostel gründet und
e1] sS1e sıch dem prophetischen Dienst in der egenwal wıdmet (Brıef die Ge-
meıinden). ine spätere Zusammenfassung Aaus heaton sagl, da Ortsgemeinden
ocal Churches) D ‚„„Reichs-Gottes-Gemeıinschaft‘‘ (Kıngdom Communities) und
ZUrTr „sendenden Gemeinschaf 66 werden sollen News Release, Julı 83)
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Es fällt auf, daßß vielleicht als Reaktıiıon auf die aktıver werdenden einhe1im1-
schen Gemeinden NEUC Aktıvıtäten VOoNn Missionsgruppen entstehen, die ZUT Ver-
breiterung ihrer Basıs 1m Einzugsgebiet ammeln./ Sie wirken jedoch bedroh-
ich MTrC ihre techniısche und finanzıelle Übermacht und werden als multinationale
Missionsagenturen VOIl einheimiıischen Gruppen gegenwärtig stark krıtisjiert.

Die Wheaton-Dokumentation spricht In diesem Zusammenhang VO uen

egen In grenzüberschreıtender 1SS10N (New Frontiers), auf denen Bevölkerungs-
gruppen ın Ballungszentren und auf dem and Menschen, dıie nıcht relig1Öös beeıin-
fußt sınd, erreicht werden sollen Die einheimische Ortsgemeinde ird aber auch
ZU Zeugn1i1s aufgerufen, damıt Christus verstanden ırd Menschen, die bis
heute durch ihren Konsumanspruch wirtschaftliıche Benachteıiligung In der Dritten
Welt verursachen (IL, 4,7)

‚„Ich will meine Gemeinde auen...  .6 (Mt 16, 18) dieser Untertitel des
Konferenzthemas sollte betonen, daß dıe Gemeinde 1m Heıilsplan ottes iıne die-
nende einnımmt, daß s1e nıicht mıt dem Reich ottes gleichzusetzen ist.® KOn-
sequent und eindeutig wollten Inıtiatoren und Konferenzteilnehmer dıie Ortskirche
als den zentralen Ort für Zeugnis und henst des Evangelıums in der Gesellschaft
ansehen Dıiıe Gemeindemission soll hre Aufgabe VOT Ort ihren Zeıtgenossen
und In allen Teılen der Welt In Begleitung der Partner-Kirchen erfüllen. Miıt dieser
„Bindung des Zeugnisses die Gemeinde“ Rudolf Thaut) sollte der bısher nach-
haltıg wirkende Individualismus in der EvangelisationspraxI1s überwunden werden
und das Zeugnis der Geisteswirkung die Stelle einer Selbstbedienung VO  —; westl1i-
chen Miss1ions- und Evangelisationsagenturen treten (Kuzmıiıc, 29)

An dieser Stelle fordert das Schlußdokument I1 ZUT Buße auf, denn oft haben
Missionare Reichsgottesinteressen durch ihre Tätigkeıt begrenzt wahrgenommen,
andere haben Missionsarbeit mıit Methoden verrichtet, die nıcht unmıiıttelbar nach
der Wiırkung des Heıiliıgen Geistes iragten, und wieder andere haben durch Extrava-
IL,  I} ihres Lebensstils der Ausbreitung des Evangelıums 1m Wege gestanden (HE;
48)

zu 3
Das Verhältnis der kıirchlichen Entwicklungsdienste zZUTF einheimischen ırche und
eren Mission

Für dıe Inıtiatoren sSOWIle für die Teilnehmer hatte dieser Themenbereich eine be-
ondere Bedeutung, wohl weniger, e1l s1e über dıe Gelder selbständiger verfügen
wollten, sondern mehr, eıl Ss1e ihre eigene Entwicklung durch den FEinfluß der VO
Ausland ommenden Gelder beeinträchtigt sahen

Schon 1966 hatte eine Versammlung VonN Miıssiıonsvertretern In 'heaton intensI1-
Vvere Beziehungen der Christen den großen sozlalen Problemen gefordert.? Die
Lausanne-Verpflichtung führte 974 ın dieser Rıchtung grundlegend dusS, daß
„Evangelısatıon und soOzlale WIe polıtısche Betätigung gleichermaßen uNnserer
Pflicht als Christen gehören  .6 (ENA, Art 5) Diese Bereitschaft wurde in Grand
Rapids 1982 VON Vertretern präzislert und vertieft, indem s1ie die sozlale Aktıon
als eine Konsequenz des Evangelıums bezeichneten, dıe wıe eine Brücke für das
Evangelıum wirkt oder ‚CS WI1e ein Partner begleıten“‘ kann.!9
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Die Wheaton-Konferenz 7823 Wal der Überzeugung, 95  AD 1m Herzen der 1äubı1-
SCH passılert. hat vielfältige Auswirkungen auf die Gesellschaft‘““!! (I1L, Eıinleitung).
Das Plenum bekräftigte, daß 99 keıin Entrinnen g1ibt (no escape) entweder ordern
WIT die bÖösen Strukturen der Gesellschaft heraus oder WIT unterstuütz:! s1e 612

Die Mehrheıt der Teilnehmer wünschte den Begriff Entwicklung durch Umgestal-
([ung (transformatıon ErsetzZen; eıl sıch für viele Menschen ın der Zwe1i-Drittel-
Welt „Entwicklung mıt einem ideologischen Vorgang der Veränderung, einer SOBC-
nannten Entwicklungsgläubigkeıt, verbindet‘“?. Auch sollte mıiıt dem Begriff Umge-
staltung für Entwicklung deutlich werden, daß siıch westliche Natıonen nıcht Aaus-

schlıeßen können, ‚„als ob S1e dıe Entwicklung nıcht Deträfe®“: sıiehe dazu dıie Auffor-
derung: „...wandelt euch um  06 (Röm12,2 2KOrTr 3,18)

Das ıel der Umsgestaltung ist durch die bıblısche Sicht VO  — der Herrschaft ottes
besten beschrieben. Miıt ihr verbindet sıch der ampli, „Frıeden schaffen für

einzelne, zwıischen Völkern und Kassen SOWIle durch Beseıtigung VO  _ Vorurteilen
und Furcht‘‘*. Dıie Konferenz hat sich In diesem Zusammenhang „absolute
Besitzrechte“ ausgesprochen und den DETIVEISCIL Mißbrauch VO  — rlesigen Roh-
stoffmengen. Sie hat H: auch vorgeschlagen, „Frragen des nuklearen und affen-
handels durch tudien und Aktionen aufzugreifenulS_

Die Konferenz stellte einmütig die Vorstellung in rage, daß Gesellschaften
besten eben, (>0001 einzelne ganz fre1l ihren indıviduellen Interessen nachgehen‘®.
TMU wurde nıiıcht als notwendiges Übel angesehen, sondern als „das Ergebnis VOIN

gesellschaftlıchen, wirtschaftlıchen, polıtischen und relıg1ösen Systemen, dıe Unge-
rechtigkeıt, Ausbeutung und Unterdrückung“ verbreiten (111, 26)

Ausgehend VO der Notwendigkeıit einer Rechenschaft gegenüber den Spendern
warnte dıe Wheaton-Konferenz davor, westliches Planen und Kontrollsysteme
der Drıtten Welt Vvorauszusetzen oder s1e anzustreben „Wır ordern dıe Entwick-
lungsorganisationen auf, in den Dıalog treten mıt den Menschen, enen s1ıe hel-
fen wollen, die Schaffung VOoN Rechenschaftssystemen erlauben, die beide
Kulturen berücksichtigen“ (ILL, 47) Entwicklungsagenturen sollen ihre Dienste 1Ur

Verbindung mıiıt den Ortskirchen tun (Brief die Kırchen) Als Leıtlinie
ırd empfohlen, daß dıe „Agenturen“ zuerst mıt Ausdauer und großer Geduld VOCI-
suchen ollten, daß dıe Ortskirchen hre eigenen Probleme unter Wahrnehmung der
Von den Agenturen angebotenen Hılfe aufgreifen.!’ Schließlich estand Eınmütig-
keıit den Teilnehmern darın, daß „viele Kırchen und Missionsgesellschaften
und christliıche Hılfswerke sSOWwIle Entwicklungsdienste den gesellschaftspolitischen
STatus quO unterstuützen, daß s1e durch ihr Schweigen auf dessen Seıite stehen“ (:
23) Für dıe Mehrheit evangelıkaler Gruppen in Südamerıka, udairıka und Asıen
ist diese Feststellung VO umwälzender Bedeutung. Deshalb bezeugte die Konferenz
nachdrücklich die Umegestaltung des ganzen LeDeNS, der eigenen Lebenswelse un
des Lebens der Menschen ıIn Not, nach dem Wıllen ottes

emessen den Konf{ferenzen der etzten Jahre hat die Wheaton-Konferenz
wesentliche Schritte in Rıchtung auf eın realıstischeres Verhältnis VO: Evangelısa-
tıon ZU[r sozlalen Verantwortung Die Konferenzpapiere machen deutlich, daß
Evangelıkale weltweıt angesıichts des Hungers, des eITOTrs und einer noch immer
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unveränderten Konsumhaltung westlicher Gesellschaften Stellungnahmen mıt
nachfolgender Handlung bereıt sınd Drıtte-Welt-Vertreter sınd ın heaton tärker
als früher Wort gekommen. Das „sozlale Gewissen‘“‘ vieler Evangelıkaler ist C1-

wacht; gibt keıin Entrinnen dus der sozlalen Verantwortung
Die beschlossenen Empfehlungen können die Verhältnisse ıIn sozlalen Bereichen

umgestalten, un! s1e werden die Beziehungen der kırchlichen Entwicklungsdienste
einheimischen Kirchen un! deren Missıonen umwälzend verändern, WeNnNn ZU

Dıalog mıt Vertretern der Drıtten Welt OomMm' Die OffTfizıellen der bundesdeutschen
Evangelıkalen in Wheaton leider nıcht vertreten Darf INan dennoch hoffen,
daß s1e „dıe Zeichen des anbrechenden Gottesreiches“ In diesem Kontext verstehen
und Anschluß finden?

ünter ulon

ANM  GEN

Die Hauptdokumente werden VO  s der or Evangelıca. Fellowship, Wheaton, 11./USA
veröffentlicht; s1e werden in einer der nächsten W-Info-Ausgaben (Hamburg) ın
Deutsch kostenlos ZUT Verfügung stehen Die folgenden heaton-Texte ach der ber-
eizung 1Ins eutfsche VO raugott Forschner.
AThe real dıfference lıes In the] of eschatology‘‘/Davıd Osch, The Church ın Respon-

Human Need, Konsultatıiıon 11L, Wheaton 85 E
Evangelısm and Socılal ResponsI1bilıty, Tan! Rapıds Report,
C  E: 1982, Lausanne Occasıonal Papers, NT 21,
Über usammenkünfte miıt ähnlıchen Überzeugungen ZU ema „Evangelıum In ande-
[CI ulturen“:  “ WI1e z B Der Willowbank-Report (1978) und Eıine evangelıkale Verpflich-
tung ZU einfachen Lebensstil (Hoddesdon, wäre gesondert berichten
1L, 51 sıehe uch aVvl| OSC Die Auferstehung Jesu und die Gegenwart des eılıgen
Gelstes bedeuteten für dıe Christenheit are Zeichen afür, da 99 möglıch ist, In dem

(standards des kommenden Reiches leben  C6 (Response, 278)
‚„„Das vorrangıge sichtbare Arbeıtszıe der Mission ist die ammlung der messlanıiıschen
Heıilsgemeıinde AUus und unter en Völkern“ (I.E:: ese
„Alle Kirchen stehen gelegentlich VOT der Wahl zwıschen Ooffenem Aussprechen gesell-
schaftlıchen Übels und dem N1IC. Ööffentlichen en  06 (IIL, 34)
Vgl The Growing Number of Independent Ministries, 1in Co-operation in OTL. Evange-
lızatıon, andboo Church/Para-church Relationships, Lausanne Occasıonal Pa-
DCIS Nr 2 9 51
‚„Die Kırche ist das rgebnıs der Verkündıgung des Reiches Gottes ‚„„Die Kırche ist ein
‚antızıpatorisches Zeichen‘ des endgültigen Reiches“ Hans üng 99  he Church 15 nol the
Kıngdom, neıther Cal it claım mOonopoOly the Kıngdom of ‚„„Dıie Kırche erwarte
den König“ eter Kuzmic: The Church and the Kıngdom of God, heaton ’8, 24, 2 9
39
‚Heute sınd evangelısche T1sten (evangelıcals) mehr und mehr überzeugt, daß S1€e sich
auf dıe großen sozlalen robleme, dıe VOT den Menschen stehen, einlassen müssen“,
Wheaton ’6‚ Evangelıca) Foreign Missions Assoclation. Vgl uch die „„CAICca20-
Declaration“ ıne evangelıkale Stellungnahme sozlalen Problemen (1973)
„Evangelısationen und sozlale Aktıon sınd WI1Ie wel Seliten e1nes Schwertes der wıe wWel
Flügel desselben Vogels anzusehen“ (CRESR, 29)
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11 selbst wWenNnn WIT glauben möchten, daß unNnsere erufung alleın die Verkündıigung des
Evangelıums beinhaltet und WIT uns NIC. ın poliıtische und andere lonen einmischen
ollten, gerade unNnserTe Nıchtbeteilıigung stillschweigend die bestehende Ord-
nung“ (I1L,

Was uns Verfogung der Tod führen INnag unNnseren Wohlstand riskıe-
recn, LeDen“-  S 28 u. 29)
‚„„Dieser Vorgang ist ota: verwoben mıiıt einem automatischen Verfolgen VO  - wirtschaft-
lichem achstum, das In der Gefahr ist, den strukturellen Zusammenhang VO TIMUu
und Ungerechtigkeıt übersehen und das die Abhängigkeıt und ngleichheıt vergrößert‘“‘
(Abs
A SIie edeute': das Miıteinanderteilen VO  3 lebensnotwendigen Dingen... Sıe bedeutet uch
das Hınarbeıten auf iıne größere eılhabe der Bevölkerung den Ntscheıdungen, die
iıhr en etrı11  „-.. selbst wenn wir glauben möchten, daß unsere Berufung allein die Verkündigung des  Evangeliums beinhaltet und wir uns nicht in politische und andere Aktionen einmischen  sollten, gerade unsere Nichtbeteiligung unterstützt stillschweigend die bestehende Ord-  nung“ (III, 3).  12  ... was uns zu Verfogung oder gar Tod führen mag... d.h. unseren Wohlstand zu riskie-  13  ren, sogar unser Leben“(Abs. 28 u. 29).  „Dieser Vorgang ist total verwoben mit einem automatischen Verfolgen von wirtschaft-  lichem Wachstum, das in der Gefahr ist, den strukturellen Zusammenhang von Armut  und Ungerechtigkeit zu übersehen und das die Abhängigkeit und Ungleichheit vergrößert‘“  (Abs. 6 u. 8).  14  „Sie bedeutet das Miteinanderteilen von lebensnotwendigen Dingen... Sie bedeutet auch  das Hinarbeiten auf eine größere Teilhabe der Bevölkerung an den Entscheidungen, die  ihr Leben betrifft, ... Schließlich bedeutet sie ein Wachsen auf Christus hin in allem,  AAbs: B).  15  „Als Christen verurteilen wir diese neuen Formen von Ungerechtigkeit und Aggression‘““  (Abs.18).  16  „Menschen, die in Gruppen leben, die auf Gemeinschafts-Solidarität fußen, können die-  sen Gesellschaften helfen, die Armut ihres Daseins zu erkennen“(III, 8).  H  „Für eine unabhängige Mission sollte man sich nur entscheiden, wenn die Kirche in dem  Gebiet sich bis aufs äußerste gegen die Absichten (call) der Mission ausspricht“ (III, 3,11).  Eucharistie nach dem Lima-Text  Eine Stellungnahme aus katholischer Sicht  Mit den Konsenserklärungen der Kommission für Glauben und Kirchenverfas-  sung des Ökumenischen Rates der Kirchen „Taufe, Eucharistie und Amt“ (1982) ist  der ökumenische Dialog ohne Zweifel in ein neues Stadium eingetreten.  Die hier vorgelegte Stellungnahme versucht in kritischer Sympathie, offene Fra-  gen beim Namen zu nennen, weil heute ja sehr viel deutlicher gezeigt werden kann,  daß offene Fragen, die sehr wohl noch der theologischen Vertiefung bedürfen, des-  halb nicht schon oder noch kirchentrennend sein müssen. Daher kommt es, daß das  Ergebnis meines Plädoyers bezüglich künftiger ökumenischer Eucharistiepraxis ein-  deutig ist, obwohl eine Reihe von theologischen Desideraten beim Namen genannt  werden.  Aus fachlicher Kompetenz beschränke ich mich auf den Abschnitt über die Eu-  charistie.  Ich beginne mit einer kurzen, jedoch sehr grundlegenden positiven Würdigung  der Gesamtkonzeption (1), formuliere dann die theologischen Desiderate (2) und  bedenke schließlich die möglichen ökumenischen Konsequenzen (3).  1. Zur positiven Würdigung  1.1 Das im Lima-Ttext vorgelegte Verständnis der Eucharistie als Danksagung,  Anamnese, Anrufung des Geistes, Communio der Gläubigen und Mahl des Gottes-  493Schließlic edeutert Ss1e eın Wachsen auf Christus hın ın allem,
“(Abs 13)
„„Als T1sten verurteilen WIT diese Formen VO  5 Ungerechtigkeit und Aggression““
Abs.18)
‚‚Menschen, die In Gruppen eben, dıe auf Gemeiminschafts-Solidarität ußen, können die-
SCI1 Gesellschaften helfen, die IMU ihres aselns erkennen“(IIL,
SPÜr eine unabhängige Miıssıon sollte INall sıch 1Ur entscheıiden, WEeNnNn dıe Kırche ıIn dem
Gebiet sich bıs ufs außerste die Absıchten (call) der 1SsS1o0N ausspricht“ (I1L, S11}

Eucharistıie ach dem Lima-Text
ine Stellungnahme Aus katholischer Siıcht

Miıt den Konsenserklärungen der Kommissıon für Glauben und Kirchenverfas-
Sung des Ökumenischen ates der Kırchen „Taufe, Eucharistie und Amıt.“ (1982) ist
der ökumenische Dıialog ohne Zweifel in eın Stadıum eingetreten.

Dıie hıer vorgelegte Stellungnahme versucht In kritischer Sympathıe, offene Fra-
gCcnHh beiım amen CNNCH, eıl heute ja sehr viel deutliıcher gezeigt werden kann,
daß offene Fragen, die sehr wohl noch der theologischen Vertiefung bedürfen, des-
halb NIC. schon oder noch kırchentrennend se1in müssen. Daher kommt C5S, daß das
Ergebnis me1ılines Plädoyers bezüglıch künftiger ökumenischer Eucharistiepraxis ein-
deutig ist, obwohl ıne Reihe VON theologischen Desıiıderaten beim Namen genannt
werden.

Aus fachliıcher Kompetenz beschränke ich miıich auf den Abschnitt über die Eu-
chariıstie.

Ich beginne mıt einer kurzen, jedoch sehr grundlegenden positiven Würdigung
der Gesamtkonzeption 1), formulıere dann dıe theologischen Desiderate (2) und
bedenke schlıeßlich die möglıchen ökumenischen Konsequenzen (3)

Zur posiıtiven Würdigung
E Das im Lima-Ttext vorgelegte Verständnis der Eucharistie als Danksagung,

Anamnese, Anrufung des Geıistes, Communı10 der Gläubigen und Mahl des Gottes-
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